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Das Projekt ist dem Themenschwerpunkt „Modernisierung und Qualitätssicherung der beruflichen 
Bildung“ zugeordnet. 

Eine Validierung informellen und nichtformalen Lernens wird in Deutschland bisher weder 
für einen speziellen Bildungsbereich wie die berufliche Bildung noch bildungsbereichsüber-
greifend umgesetzt. Aktivitäten erfolgten bislang nur unterhalb der Ebene der formalen An-
erkennung. Dies ist umso erstaunlicher, als eine Anerkennung informell erworbener Kompe-
tenzen in bildungspolitischen Verlautbarungen stets gefordert wurde. Den Schritt zur forma-
len Anerkennung geht nun das Forschungsprojekt mit dem Ziel, Qualitätskriterien für und 
Gestaltungsanforderungen an Validierungsverfahren und -instrumente zu ermitteln und 
Rahmenbedingungen für die Implementation von Validierungsverfahren zu modellieren. 
Untersucht werden soll, mit welchen Realisierungschancen, Nutzenerwartungen und Risiken 
unterschiedliche Szenarios der Einführung von Verfahren und Instrumenten zur Validierung 
nichtformalen und informellen Lernens in Deutschland von den relevanten Akteuren bewer-
tet werden. Die Szenarios werden auf Grundlage einer Analyse der Anforderungen verschie-
dener Akteure und Institutionen an Validierungsverfahren und -instrumente und unter Be-
rücksichtigung bestehender Ansätze entwickelt. Die Bewertung möglicher Handlungsoptio-
nen erfolgt mit Methoden der Zukunftsforschung als Kombination aus Szenariotechnik und 
Delphi-Befragung. Sie soll helfen, die institutionellen Interessen verschiedener Akteure all-
gemein sowie an zentralen Schnittstellen des Bildungssystems zu identifizieren. Die Ergeb-
nisse zeigen Entwicklungsnotwendigkeiten, Innovationspotentiale, aber auch mögliche Hin-
dernisse für die Einführung von Validierungsverfahren auf. Besonders wichtig sind in diesem 
Zusammenhang die Anforderungen an die Güte von Instrumenten zur Kompetenzfeststel-
lung. Ein hohes Vertrauen in ihre Aussagekraft gilt als zentrales Kriterium für die Akzeptanz 
von Validierungsverfahren. Hierfür sollen Qualitätskriterien erarbeitet werden. Damit wer-
den empirische Grundlagen für eine systematische Weiterentwicklung eines immer wichtiger 
werdenden Aspekts des Bildungssystems geschaffen. 

 


